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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Ladesteckvorrich-
tung für Kraftfahrzeuge mit Elektroantrieb.

[0002] Mit dem Begriff Ladesteckvorrichtung wird im 
Rahmen dieser Druckschrift eine Leitung zu Lei-
tungs-Verbindung für elektrisch betriebene Kraftfahr-
zeuge bezeichnet.

[0003] Steckverbindungen zur Herstellung elektri-
scher Verbindungen sind in vielerlei Ausgestaltungen 
bekannt.

[0004] Die Erfindung hat es sich zur Aufgabe ge-
macht, eine elektrische Steckverbindung derart wei-
terzuentwickeln, dass sie sich besonders gut für das 
Versorgen eines elektrisch betriebenen Kraftfahrzeu-
ges mit elektrischer Energie von einer externen Ein-
richtung eignet.

[0005] Diese Aufgabe wird durch die in Anspruch 1 
wiedergegebene Ladesteckvorrichtung gelöst.

[0006] Die erfindungsgemäße Ladesteckvorrich-
tung umfasst einen Hall-Sensor, der bei verbundener 
Steckverbindung eine andere Spannung liefert, als 
bei nicht verbundener Steckverbindung. Diese vom 
Hall-Sensor gelieferte Spannung kann für vielerlei 
Anwendungen genutzt werden.

[0007] In einer bevorzugten Ausführungsform ist die 
Ladesteckvorrichtung zur Verbindung des als Akku-
mulator ausgebildeten Energiespeichers des elek-
trisch betriebenen Kraftfahrzeugs mit einer externen 
Spannungsquelle vorgesehen. Bei dem Akkumulator 
kann es sich um einen gewöhnlichen Bleisäureakku-
mulator oder auch um eine Lithium-Ionen-Batterie 
handeln.

[0008] Der Hall-Sensor liefert in der bevorzugten 
Ausführungsform auch bei nicht vollständig erfolgter 
Verbindung der Ladesteckvorrichtung eine andere 
Spannung, als bei vollständig erfolgter Verbindung.

[0009] In der bevorzugten Ausführungsform ist der 
Hall-Sensor mit einer Steuereinrichtung zur Steue-
rung des Ladevorgangs wirkverbunden.

[0010] In einer weiteren bevorzugten Ausführungs-
form ist der Hall-Sensor ein bipolarer Hall-Sensor. 
Hierdurch ist die vom Hall-Sensor gelieferte Span-
nung für die Anwendungen besonders gut nutzbar.

[0011] In der bevorzugten Ausführungsform um-
fasst die Ladesteckvorrichtung weitere elektronische 
Bauteile. Bei diesen kann es sich um LEDs, eine 
Steuerung zum Ein-/Ausschalten und um eine Elek-
tronik zum Identifizieren der Stromquelle handeln.

[0012] In der bevorzugten Ausführungsform sind die 
Kontakte des Dosenteils und/oder des Steckerteils 
auf einer Platine aufgebracht. In der weiter bevorzug-
ten Ausführungsform sind auch die zusätzlichen 
elektronischen Bauteile auf dieser oder diesen Plati-
nen angebracht. Die Platine oder die Platinen können 
somit sowohl mechanische, als auch elektronische 
Funktionen übernehmen.

[0013] In einer Ausführungsform ist mindestens ein 
Kontakt – bevorzugt die Erde – auf der Platine abge-
griffen und mit weiteren elektronischen Bauteilen in 
Wirkverbindung gebracht.

[0014] In der bevorzugten Ausführungsform sind 
auch der „Line” und der Nullleiter Kontakt auf der Pla-
tine abgegriffen.

[0015] In einer wichtigen Ausführungsform ist auch 
der mindestens eine abgegriffene Kontakt mit einer 
Steuereinrichtung zur Steuerung des Ladestroms 
wirkverbunden.

[0016] Vorzugsweise ist der Hall-Sensor auf der 
Platine des Dosenteils angeordnet.

[0017] Der mit dem Hall-Sensor zusammenwirken-
de Magnet ist vorzugsweise an der nach innen wei-
senden Fläche eines Magnetführungsstiftes ange-
ordnet, der als Geber für den Hall-Sensor fungiert. 
Dieser steht bei nicht verbundenem Dosenteil aus 
der Steckgesichtsfläche des Dosenteils hervor und 
wird während des Verbindens der Steckverbindung 
gegen die Kraft eines Federelementes in Richtung in 
das Dosenteil gedrückt.

[0018] Vorzugsweise ist der Magnetführungsstift in 
dem Dosengehäuse gleitend geführt.

[0019] Der Stift weist in der bevorzugten Ausfüh-
rungsform einen Kragen auf, der im Zusammenwir-
ken mit einem Anschlag in dem Dosengehäuse seine 
Bewegbarkeit in Richtung aus der Dose heraus be-
grenzt.

[0020] Bei dem Federelement handelt es sich vor-
zugsweise um eine Schraubenfeder.

[0021] Vorzugsweise ist ein doppeltes Gehäuse zur 
Abdichtung der Ladesteckvorrichtung vorgesehen. 
Auf diese Weise kann im verbundenen Zustand die 
Schutzklasse IP 67 erreicht werden.

[0022] Die Erfindung soll nun anhand eines in den 
Zeichnungen dargestellten Ausführungsbeispiels nä-
her erläutert werden. Es zeigen:

[0023] Fig. 1 eine perspektivische Ansicht einer Ex-
plosionszeichnung einer Ladesteckvorrichtung;
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[0024] Fig. 1a ein Schema der Verdrahtung der La-
desteckvorrichtung;

[0025] Fig. 2 eine perspektivische Ansicht der La-
desteckvorrichtung mit lediglich einem Teil des Dop-
pelgehäuses;

[0026] Fig. 3 eine Ansicht des Dosenteils der La-
desteckvorrichtung bei abgezogenem Gehäuse mit 
Blick auf die dem Steckgesicht abgewandten Seite 
der Platine;

[0027] Fig. 4 eine Detailansicht der Fig. 3;

[0028] Fig. 5 eine Ansicht auf die dem Steckgesicht 
abgewandte Seite der Platine des Dosenteils;

[0029] Fig. 6 eine Ansicht von schräg unten auf die 
dem Steckgesicht zugewandte Seite der Platine des 
Dosenteils.

[0030] Die als Ganzes mit 100 bezeichnete erfin-
dungsgemäße Ladesteckvorrichtung umfasst ein 
Steckerteil 1 sowie ein Dosenteil 2.

[0031] Die Hülsen 22 des Dosenteils 2 fahren wäh-
rend des Verbindungsvorganges über die Stifte 21
des Steckerteils 1.

[0032] Die Strombelastbarkeit der Ladesteckvor-
richtung 100 beträgt etwa 32 A. Die Ladesteckvor-
richtung 100 umfasst 5 Pole: Hiervon sind zwei als 
Hauptkontakte 6, 6' mit je 6 mm2 Leitungsquerschnitt 
vorgesehen, eine Erde 7, mit 16 mm2 Leitungsquer-
schnitt und zwei Kontrollkontakte 8, 8' mit je 0,5 mm2

Leitungsquerschnitt.

[0033] Durch das doppelte Gehäuse 5 wird im ver-
bundenen Zustand die Schutzklasse IP 67 erreicht. 
Zur Dichtung des Steckbereichs ist die hohlzylinder-
förmige Dichtung 19 vorgesehen.

[0034] Während des Verbindungsvorgangs wird der 
Magnetführungsstift 13 gegen die Federkraft eines 
Federelementes 12 von dem Steckerteil 1 in dem Do-
senteil 2 in Richtung der in dem Dosenteil 2 angeord-
neten Platine 4 gedrückt. Aufgrund des an dem Mag-
netführungsstift 13 angeordneten Magnets 3a verän-
dert sich hierdurch die magnetische Feldstärke an 
dem auf der Platine 4 angeordneten bipolaren 
Hall-Sensor 3. Bei vollständig beendetem Verbin-
dungsvorgang wird durch die dann gelieferte Span-
nung des Hallsensors der Ladestrom angeschaltet.

[0035] Die Kontrollleitung des Kontakts 8 ist eine 
Datenleitung. Die über die Kontrollleitungen übertra-
genen Daten können das Fahrzeug identifizieren 
oder sich beispielsweise auf die Temperatur eines 
Akkumulators oder die Spannung einzelner Akkumu-
lator Zellen beziehen. Auf der Platine 4 des Dosen-

teils 2 und der Platine 4' des Steckerteils 1 sind meh-
rere weitere elektronische Bauelemente angeordnet. 
So ist eine Steuerung zum Ein- und Ausschalten vor-
gesehen, mindestens eine LED, deren Leuchten da-
von abhängig ist, ob der Ladevorgang läuft, und wie 
weit er fortgeschritten ist. Auf der Platine 4 des Do-
senteils 2 ist auch eine Elektronik zur Identifizierung 
der Stromquelle angeordnet.

[0036] Es ist eine Verriegelung (9, 10) an dem Do-
senteil 2 vorgesehen, die bei vollständiger Verbin-
dung der Ladesteckvorrichtung automatisch in das 
Steckerteil 1 einrastet. Durch Druck auf den Hebel 
der Verriegelung 9 wird die Arretierungsnase 10 an-
gehoben und die Verriegelung gelöst.

[0037] Die Kontakte 6, 6', 7, 8, 8' sind mittels Zahn-
scheiben 18 auf der Platine 4, 4' angeordnet.

Schutzansprüche

1.  Ladesteckvorrichtung (100) für Kraftfahrzeuge 
mit Elektroantrieb, mit einem Steckerteil (1) und mit 
einem Dosenteil (2),  

Bezugszeichenliste

100 Ladesteckvorrichtung
1 Steckerteil
2 Dosenteil
3 Hall-Sensor
3a Magnet
3b Stabmagnet
4, 4' Platine
5 Doppelgehäuse (Außenschale)
6, 6' Hauptkontakte
7 Erde
8 Kontakt der Kontrollleitung
9 Hebel Verriegelung
10 Arretierungsnase
11 Arretierungsvorsprung
12 Federelement
12a Schraubenfeder
13 Magnetführungsstift (Druckstift)
14 Kabel
15 Kabel
16 Steckergehäuse
17 Dosengehäuse
18 Zahnscheiben (Federscheiben)
19 Dichtung Steckbereich
20 Dichtung
21 Stifte
22 Hülsen
23 Deckel des inneren Steckerteil Gehäuses
24 Schraubverschluss
L Line
N Nulleiter
PE Erde
I Interlock
C Control
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dadurch gekennzeichnet,  
dass ein Hall-Sensor 3 vorgesehen ist, der bei ver-
bundener Ladesteckvorrichtung (100) eine andere 
Spannung liefert, als bei nicht verbundener Steckvor-
richtung.

2.  Vorrichtung nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Hall-Sensor (3) mit einer 
Steuereinrichtung zur Steuerung des Ladestroms 
wirkverbunden ist.

3.  Vorrichtung nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass eine Datenübertragung zur Iden-
tifizierung des Fahrzeugs vorgesehen ist.

4.  Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 3, 
dadurch gekennzeichnet, dass der Hallsensor (3) ein 
bipolaren Hall-Sensor ist.

5.  Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 4, 
dadurch gekennzeichnet, dass die Kontakte des Do-
senteils (2) und/oder des Steckerteils (1) auf einer 
Platine (4, 4') aufgebracht sind.

6.  Vorrichtung nach Anspruch 5, dadurch ge-
kennzeichnet, dass weitere elektronische Bauele-
mente auf der Platine (4) des Dosenteils (2) und/oder 
auf der Platine 4' des Steckerteils (1) angeordnet 
sind.

7.  Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 6, 
dadurch gekennzeichnet, dass mindestens ein Kon-
takt (6, 6', 7, 8, 8') auf der Platine (4) abgegriffen wird.

8.  Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 7, 
dadurch gekennzeichnet, dass der Hall-Sensor (3) 
auf der Platine (4) des Dosenteils (2) angeordnet ist.

9.  Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 8, 
dadurch gekennzeichnet, dass der mit dem Hall-Sen-
sor (3) zusammenwirkende Magnet (3a) an der nach 
innen weisenden Fläche eines Magnetführungsstif-
tes (13) angeordnet ist, der bei nicht verbundenem 
Dosenteil (2) aus der Steckgesichtsfläche des Do-
senteils (2) hervorsteht und während des Verbindens 
der Steckverbindung (100) gegen die Kraft eines Fe-
derelements (12) in das Dosenteil (2) druckbar ist.

10.  Steckverbindung nach einem der Ansprüche 
1 bis 9, dadurch gekennzeichnet, dass ein doppeltes 
Gehäuse (5) zur Abdichtung vorgesehen ist.

Es folgen 3 Blatt Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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